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Was ist psychosoziale Gesundheit?

Was sind psychische Erkrankungen?



Resilienz

Resilienz: von lateinisch resilire: 

zurückspringen, abprallen, nicht 

anhaften;

Psychische Widerstandsfähigkeit

pixabay.com



Resilienz

Die Kauai-Studie

• Langzeitstudie: von 1955 über 40 Jahre 

• 698 Kinder, die auf Hawai geboren wurden

• 6 Erhebungszeitpunkte: Pränatale Episode, 

im Alter von 1, 2, 10, 18, 32 Jahren

• Persönlichkeitstests, Leistungstests, 

Interviews und Verhaltensbeobachtungen

Emmy Werner 
(amerikanische Entwicklungspsychologin)



Resilienz

Resilienz-Eigenschaften: 

genetisch oder umweltbedingt?

Ergebnisse aus Zwillingsstudien: zwischen 

31-51 % der Resilienz ist genetisch bedingt 

(Karmel W., (2019), Boardman JD. et al, (2008), Amstadter A. et al, (2014), 

Waaktaar T., (2012))

pixabay.com



Was sind wichtige Schutz- und Resilienzfaktoren?

6 zentrale Resilienzfaktoren

Selbst- und 
Fremdwahrnehmung

= 

angemessene 
Selbsteinschätzung 
und Informations-

verarbeitung

Selbststeuerung 

= 

Regulation von 
Gefühlen und 

Erregung

Selbstwirksamkeit

= 

Überzeugung, 
Anforderungen 
bewältigen zu 

können

Soziale Kompetenz

= 

Konflikte lösen, 
Selbstbehauptung, 

Unterstützung 
holen

Problemlöse-
kompetenz

= 

allgemeine 
Strategie zur 

Analyse und zum 
Bearbeiten von 

Problemen

Allgemeine 
Bewältigungs-

kompetenz 

= 

Fähigkeit zur 
flexiblen 

Realisierung 
vorhandener 

Kompetenzen in 
der Situation

Fröhlich-Gildhoff, K.& Rönnau-Böse, M. (2020). Seelische Gesundheit zu Beginn des Lebens und in der Kindheit. Sozialpsychiatrische 
Informationen, 50. Jahrgang. 

Problembewältigung



Trauma

Trauma: Definition der DeGPT

(Deutschsprachige Gesellschaft für 

Psychotraumatologie): 

„Der Begriff Trauma (griech.: Wunde) lässt sich 

bildhaft als eine „seelische Verletzung“ 

verstehen, zu der es bei einer Überforderung der 

psychischen Schutzmechanismen durch ein 

traumatisierendes Erlebnis kommen kann.“

freepic.com



Soziale Risikofaktoren für das Auftreten psychischer Erkrankungen bei Jugendlichen

Naab, Kunkel, J., Fumi, M., & Voderholzer, U. (2017). Psychosoziale Risikofaktoren für psychische Störungen im 
Jugendalter. Der Neurologe & Psychiater : DNP, 18(5), 26–32. https://doi.org/10.1007/s15202-017-1674-y

Frühe Bedrohung

Erleben von 
Bedrohung

Umfeld wenig 
anregend

Erhöhung der 
emotionalen 
Reaktivität

Erniedrigung der 
Handlungsfähigkeit

Dysregulation 
von Emotion und 

Verhalten
Psychopathologie

Mechanismen des Einflusses früher psychosozialer Risiken auf die Entstehung psychischer 
Störungen
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Psychische Erkrankungen 
betreffen uns alle.
#darüberredenwir

Starte das Gespräch mit uns:
facebook.com/darüberredenwir
@darüberredenwir
darüberredenwir.at
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